
Sonntagsausflug nach Fischerhude 

Für Sonntag, den 14. Juni 2026, hatten Hannelore und ich zu einer 
Bahnfahrt mit Servas Hamburg, Bremen und Niedersachsen nach 
Fischerhude eingeladen. Es liegt an der Strecke zwischen 
Hamburg und Bremen unweit 
der bekannten Künstlerkolonie Worpswede.  
Der Einladung folgten drei Hamburgerinnen und eine 
Buxtehuderin, die per Bahn und Rad anreiste. Hannelore selbst 
musste wegen einer Erkältung leider passen.  
Vom Wind durchgepustet, vom Regen befeuchtet und einige 
Viertelstunden später als 
geplant, aber bestens gelaunt kamen wir gegen 14:15 im  
Otto-Modersohn-Museum an.  
 

 
Ottos und Paula Modersohn-Beckers stimmungsvolle Bilder 
beeindruckten uns mit weiß leuchtenden Birkenreihen, weiten 
Landschaften und (vor allem Paula) mit spiegelnden Wasserflächen. 
Kaffeelust trieb uns bald ins Café im Rilkehaus (das eigentlich 
Westhoffhaus heißen sollte, denn hier lebte Rilkes Frau, die 
Bildhauerin und Malerin Clara Westhoff). Der Kuchen war köstlich und 
die Aussicht auf den Blumen- und Skulpturengarten, die 
Wümmewiesen und den Deich bezaubernd. Das Mobiliar stammt zum 
Teil aus der Vogeler-Werkstatt, und Ölbilder und ein kleines Fresko von 
Clara schmücken die Wände. 
 
 
 

Schon gegen 16:30 verabschiedeten wir uns vor dem Café 
voneinander. Wiebke radelte zum Bahnhof Ottersberg, Claudia und 
Julie hatten sich für den letzten Bus des Tages zurück nach 
Sagehorn entschieden und Christa und ich gingen die knapp sieben 
Kilometer nach Ottersberg durch Regen und Abendsonne zu Fuß. 
Nachdem ein RE nach Hamburg ausgefallen war und 
wir beide uns am Bahnhof Ottersberg plaudernd die Stunde 
Wartezeit auf den nächsten vertrieben hatten, freuten wir uns, darin 
überraschend Julie und Claudia wiederzutreffen. Nur Wiebke ward 
nicht mehr gesehen - sie hatte den früheren Zug noch erwischt.  
 
 

Insgesamt war’s ein Ausflug mit sympathischen Menschen an zwei Orte, die sich ebenfalls 
ihren Charme 
bewahrt haben. Wir haben uns kennengelernt und hatten Spaß. Was will man mehr? Allenfalls 
ein paar Stunden mehr Zeit vor Ort. 
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